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Die Zeit unsrer Gau Veranstaltung am 21. und 
22. Mai rückt immer näher. Aus den bereits vorliegenden Be­
richten der Ortsvereine ist zu entnehmen, daß für diese Ver­
anstaltung ein reges Interesse vorhanden ist. Auch für die Orts­
vereine, die sich bisher noch nicht näher mit unsrer Veranstaltung 
befaßt haben, ist es notwendig, nunmehr so bald als möglich 
Stellung zu nehmen, damit auch alles rechtzeitig vorbereitet 
werden kann. Wir erwarten bestimmt, daß kein Ortsverein bei 
dieser Veranstaltung fehlen, zumindest, auch wenn die finanziellen 
Verhältnisse noch so schlecht sind, mit einer Fahnendeputation 
vertreten sein wird. Wir bitten nochmals alle Ortsvereine sowie 
msbesonderc anch unsre Funktionäre, rechtzeitig Propaganda für 
diese Veranstaltung in ihren Kreisen zu machen, außerdem aber 
auch rechtzeitig für geeignete Berkehrsmöglichkeiten zu sorgen, 
jäheres geht den Ortsvercinen in den nächsten Tagen durch 
Rundschreiben zu. Der Gauvorstand.

Aus dem Gau LNederMleften
Berthelsdorf-Spiller. Am 20. Februar 1927 veranstaltete die 

Ortsgruppe Berthelsdorf-Spiller einen GesellschaftsabenL 
'n Sicbenhaars Gasthof in Spiller. Nach Begrüßung durch den 
1. Vorsitzenden sprach Kreislsiter Kamerad Hölzel (Hirschberg) 
'n einem kurzen Referat über Entstehen und Ziele des Reichs­
banners. Dann folgte ein reichhaltiges Programm mit Theater 
und humoristischen Vorträgen, an welchen sich dankenswerterweise 
auch Kameradell vom Ortsverein Mt-Kemnitz beteiligten. —

Bolkenhain. Reichswerbewoche. Am 18. Februar 
hielt das Reichsbanner im Gasthaus zur Bolkoburg eine öffent­
liche Werbeversammlung ab. Die Kameradschaft zog 
unter klingendem Spiele kurz zuvor durch die Stadt; um nn 
letzten Augenblick nochmals die Bürger aufmerksam zu machen. 
Kamerad Gausekretär Nehls aus Görlitz sprach über die Auf­
gaben des Reichsbanners in der Zukunft. In vorzüglicher Weise 
verstand er es, die Notwendigkeit des Reichsbanners zu beweisen. 
Etliche Neuaufnahmen konnten getätigt werden. Sonntag den 
20. Februar fand em Werbeumzug statt. Die nächsten 
Tage galten einer regelrechten Hausagitation, welche zum Teil 
von gutem Erfolg war. Den Abschluß der Werbewoche bildete 
am 24. Februar ein Fackelzug durch die Stadt. Die Be­
teiligung war außerordentlich gut; leider trat, ein heftiger Sturm 
ern, und nach zweimaligem Hnzündön der Fackeln mußten letz­
tere sicherheitshalber doch wieder auSgelöscht werden. Der Zug 
löste sich ini Gasthaus zur Bolkoburg auf. Ter Vorsitzende, 
Kamerad Müller, dankte allen Kameraden für die geleistete 
Werbearbeit; er hoffe, daß sich bis zur Kreisverfassungsfeier noch 
''echt viele um unser Banner scharen werden. .Hierauf ergriff 
Kamerad und Bezirksleiter Schwechla das Wort. Auch er 
"ankte allen Kameraden für die geleistete Arbeit. Auch für 
""fern Ortsverein ist die Werbewoche ein voller Erfolg. Sine 
erhebliche Zahl von neuen Kameraden konnten gewonnen werden.

Bunzlau. Die anläßlich des 3jährigen Bestehens des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gokd veranstaltete Feier der hiesigen 
Reichsbanner-Ortsgruppe am vergangenen Sonntag den 27. Fe­
bruar 1927 gestaltete sich zu einer mächtigen Kundgebung für die 
Republik und für die Neichsfarben Schwarz-Rot-Gold. Den Auf­
takt zur Feier bildete der vom Festkomitee für 1 Nhr angesetzre 
Werbemarsch durch die Stadt. Zur Feier des Tages hatten 
nch ebenfalls die Ortsgruppen Neu darf sowie Wiesau und 
Waldau eingefunden. Erstere sogar mit eigner Kapelle, welche 
unsrer hiesigen Turncrkapelle ebenfalls eine gute Unterstützung 
bot. Der Festzug, welcher im großen und ganzen eine stattliche 
Veteiligung aufwies, bewegt sich gegen ^2 Uhr vom VolkshauS 
Uber den Burglehn, Rothlacher Straße, nach dem Markt, von da 
uus nach der Oberstadt bis an die Landhäuser dec Provinzial- 
Geil- und Pflegeanstalt, am Bahnhof vorbei und dann durch einige 
Duerstraßen nach dem Volkshaus zurück, dem Standquartier der 
mcsigen Reichsbanner-Ortsgruppe. Hier angelangt, empfing 
me Teilnehmer ein selten schön und effektvoll in den Neichsfarben 
^chwarz-Rot-Gold geschmückter Saal. Für 4 Uhr war der offi- 
n'elle Teil der Veranstaltung angescht, doch schon lange vor dieser 
Zeit strömten die Massen dem Saalcingang zu, um noch einen 
kuten Sitzplatz zu erhalten. Als dann um 4 Uhr die Fahnen 
Unter den Klängen flotter Marschmusik in den Saal eingebracht 
wurden, war derselbe bereits übervoll. In der darauffolgenden 
Begrüßungsansprache dankte der 2. Vorsitzende, Kamerad 
-''tschke, den Anwesenden in kurzen Worten für den so über­
aus zahlreichen Besuch von nah und fern, und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß sich ein jeder für einige nur sehr kurze Stunden 
''N Kreise des Reichsbanners Bunzlau wohl fühlen möge. Frnu- 
E'n Walter sprach darauf einen gut zu Gehör gebrachten 
Prolog, welcher lebhaften Beifall bei den Anwesenden auslöste. 
Anschließend daran hielt Kreisleiter Kamerad Hartmann die 
Festrede, in welcher er nachwies, wie dringend notwendig das 
Reichsbanner für das weitere Fortbestehen der jungen deutschen 
Republik sei. Im Schlußwort ermahnte der Redner die noch 
rsch Reichsbanner Fernstehenden, eiuzutretcn in die 
Reihen des Schutz- und Trutzbundes für die deutsche Republik. 
Reicher Beifall bewies, daß die Ausführungen des Redners auf 
guten Boden gefallen waren. Im zweiten Teil des Abends ge- 
"ugie das in Bunzlau gänzlich neue republikanische Weihespiel 

„Schwarzrotgold" zur Aufführung. Die Handlung des Stückes 
führt in die Zeit von 1848, wo sogar die Studentenschaft sowie 
weite Kreise des Bürgertums für ihre Freiheit eintraten. Die Auf­
führung des Stückes kann als vortrefflich gelungen gewertet wer­
den, zumal in Betracht zu ziehen ist, daß die Personen fast aus­
schließlich von Reichsbannerkameraden gestellt wurden. Der über­
aus reiche Beifall indessen bewies, daß dieses Weihespjp! bei allen 
Anwesenden den Erfolg gezeitigt hat, welcher eiitem solchen 
Stücke gebührt. Kamerad Nitschke erfreute darauf die Anwesen­
den mit einem gut zu Gehör gebrachten Gedicht, worauf die 
Kapelle den Schlußmarsch spielte, und als letzter Punkt des Fest­
programms der Tanz in den Vordergrund rückte, um die An­
wesenden und Gäste noch einige frohe Stunden frei und unge­
zwungen in bester Harmonie zusammenzuhalten. Das Tanzbein 
wurde von jung und alt tüchtig geschwungen, und gar bald zeigte 
sich allerorts Fröhlichkeit und gehoben« Stimmung. Es ist wohl 
zu hoffen, daß ein jeder der Brfucher bei dieser Veranstaltung 
des Reichsbanners nur den besten Eindruck mitgenommen hat, 
und die hiesige Ortsgruppe hofft auf zahlreichen Besuch aller noch 
fernstehenden Republikaner. Jeder, der es ehrlich und aufrichtig 
meint mit dem deutschen Volke und der deutschen Republik, ist 
im Reichsbanner aufs Lerzlichste willkommen. —

Fraustadt. Unsre Tätigkeit im vergangenen Jahre erreichte 
ihren Höhepunkt in einer Veranstaltung kurz vor Weihnachten, in 
deren Mittelpunkte das Referat unsers Gauvorsitzenden Kamera­
den Thrun (Görlitz) stand. Der Vorsitzende der Ortsgruppe, 
Kamerad Garske, gab in seinen Begrüßungsworten der besonderen 
Freude Ausdruck, die alle Fraustädter Kameraden erfülle, daß sie, 
nachdem der Gausekretär schon früher einmal hier war, nun 
auch den Gauvorsitzenden einmal in ihrer Mitte sehen. Kamerad 
Thrun ging dann in seiner Rede in fesselnden Ausführungen auf 
die Gegenwartsaufgaben des Reichsbanners ein, indem er beson­
ders immer die staatspolitischen Aufgaben in den Vordergrund 
stellte. Reicher Beifall lohnte seine 1'chstündigen Ausführungen. 
Die Fraustädter Kameraden und auch dis Schlichtingsheimer, die 
zur Veranstaltung erschienen waren, gedenken heute noch dank­
bar jenes Abends. —

Freiwaldau. Anläßlich der Werbewoche am 21. bis 27. Fe­
bruar hatte *das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold eine Werbe­
versammlung in das „Heidehaus" einberufen. Das Refe­
rat zu dieser Versammlung hatte Studienrat Kamerad Gatter 
(Görlitz) übernommen. Sammelpunkt zu einem Werbeumzug 
durch den Ort war der „Alte Gasthof". —

Görlitz. Die Reichsbanner-Werbekundgebung, 
die am Dienstag den 22. Februar in Gestalt eines Fackelzuges 
veranstaltet wurde, nahm trotz des kalten und stürmischen Wetters 
unter reger Beteiligung einen sehr guten Verlauf. Zirka 700 
Rcichsbannerkameraden nahmen an dem Fackelzug te-l. Der Zug 
bewegte sich unter Vorantritt des starken Trommler- und Pfeifer­
korps und der neugegründeten aus Reichsbannerkameraden be­
stehenden stattlichen Kapelle durch die Straßen der Stadt. Obwohl 
so gut wie gar nichts in der Oeffentlichkeit bekanntgegeben war, 
sand die Kundgebung starke Anteilnahme bei der Bevölkerung. Als 
der Fackelzug auf dem Obermarkt angelangt war, gruppierten sich 
die Teilnehmer um den Kameraden Ressel, der nach einem 
Musikstück eins kurze, der Bedeutung des Tages entsprechende 
Ansprache hielt. Der Redner wies auf den dritten Geburtstag des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hin und auf die Werbetund- 
gebungen, die im Laufe dieser Woche im ganzen Reiche veranstaltet 
würden. Darin soll nicht nur ein Glaubensbekenntnis zu der 
deutschen Republik liegen, sondern auch eine Aufforderung an alle 
Republikaner, auch an die dem Reichsbanner Fernstehenden, treu 
zur Republik und zur Verfassung zu halten und das Reichsbanner 
in seinem schweren und opferbollen Dienste für das Vaterland zu 
unterstützen und sich ihm anzuschlicßen. Opfervoll sei der Dienst des 
Reichsbanners, der keine finanzielle Unterstützung durch die Groß­
industriellen findet. Er wird nur finanziert durch den Opfermut 
der Kameraden; auf sie trifft auch hierin das Wort zu, daß 
Deutschlands ärmster Sohn auch sein getreuster ist. Der Redner 
ging kurz ein auf die Fälle, in denen Rcichsbannerkameraden in 
der Ausübung ihrer Pflicht von politischen Rowdys überfallen, 
verletzt oder gar getötet wurden, und wies auch darauf hin, daß sich 
in verschiedenen Fällen noch Richter fanden, die die Täter frei­
sprachen und die Ueberfallencn bestraften. Unter diesen Umständen 
dürfe man sich nicht wundern, wenn unter den Republikanern kein 
Vertrauen zum Nichterstand vorhanden ist. Kamerad Ressel ge­
dachte weiter des für uns zu früh verstorbenen ersten Präsidenten 
der Republik, unsers Freundes Friedrich Ebert, dem wir auch 
heute für sein Wirken unsern Dank dadurch abstatten wollen, daß 
wir geloben, sein Werk nicht untergehen zu lassen und die deutsche 
Republik mit demokratischem Geiste und der Liebe des Menschen 
zum Menschen zu erfüllen. Er wandte sich ferner gegen die 
Stimmen, die das Reichsbanner jetzt für überflüssig halten und 
einer Auflösung das Wort reden. Das könne es nicht geben. Das 
Reichsbanner müsse weiierbestehen, auch wenn die Gefahr eines 
Putsches nicht mehr vorhanden ist. Das Reichsbanner soll zur 
Festigung der Republik und des republikanischen Gedanken? weiter 
noch sein möglichstes beitragen. Auch gegen die Bestrebungen, 
Uneinigkeit und Verwirrung in die Reihen de? Reichsbanners zu 
tragen, müssen wir uns scharf wenden. Der Redner richtete an 
alle die Mahnung, sich durch die politischen Vorgänge in Reiche 
nicht irremachen zu lassen; das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
soll fein die Organisation aller Republikaner, die wohl unterein­
ander Weltanschauungen trennen, die aber ein Gedanke vereint: 

der deutschen Republik zu dienen und ihre Verfassung zu schützen. 
Kamerad Ressel sprach es nach diesen Darlegungen offen aus, daß 
es ganz abwegig sei, wenn jemand den Standpunkt vertrete, daß 
Reichsbannerkameraden, die dem Zentrum angehören, wegen der 
Beteiligung des Zentrums an der Rechtsregierung aus dem Reichs­
banner herausgedrängt werden müßten. Wer sich dafür einsetze, 
leiste keine Arbeit im republikanischen Sinne, sondern Helfers­
dienste bei den Gegnern der Republik. Die drei Jahre des Be­
stehens des Reichsbanners haben bewiesen, daß das einmütige 
Auftreten unsrer republikanischen Schutztruppe den überall in 
Deutschland wütenden Fanatismus der rechtsgerichteten Kreise 
eingedämmt hat. Redner schloß: „Lasten Sie mich bei dieser 
Gelegenheit auch des Mannes gedenken, der als Gründer des 
Reichsbanners zu betrachten ist: unsers Bundespräsidenten Kame­
raden Hörsing! Möge es ihm vergönnt sein, bei bester Gesundheit 
dem Reichsbanner vorzustehen I Bleiben wir weiterhin geschlossen 
die mutige Schutztruppe, bereit, bis zum Letzten zu kämpfen für die 
deutsche Republik und ihre Verfassung. Kameraden, schart euch 
fester denn je um unser altbewährtes Freiheitsbanner Schwarz­
rotgold und werbt und wirkt für die Festigung des republikanischen 
Gedankens! Unser Bundesgruh aber erschalle laut durch Deutsch-' 
lands Gaue, dem Fernstehenden als Werbcruf, dem Freunde als 
Gruß, dem Gegner aber millionenfach als Kampfruf: „Frei Heil!"

Hirschberg. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold in Gru- 
nau hatte, so berichtet die „Hirschberger Volkszeitung", für 
Dienstag den IS. Februar, zu einer Werbeversammlung 
nach dem Gasthof zum Hirsch aufgerufen, in der Gauleiter 
Nehls (Görlitz) das Referat übernommen hatte. Eingeladen 
waren alle überzeugten Republikaner, die leider nicht in allzu 
großer Anzahl erschienen waren. Um dies auszugleichen, trat 
der Rote Frontkämpferbund in Aktion mit der bewußten 
Absicht, die Versammlung des Reichsbanners zu sprengen. (Die 
alte Taktik der K. P. D.) Zu diesem Zwecke wurde alles aufge­
boten, was nur erreichbar war, und etwa 80 bis 100 Rote Front­
kämpfer, in der Mitte einzelne Frauen, zogen in geschloffenem 
Zuge, voran die Schalmeienkapelle, nach Grunau und klapperten 
dort ein Lokal nach dem andern ab, bis sie endlich die Kameraden 
des Reichsbanners gefunden hatten. Die Versammlung sand auch 
tatsächlich statt, da vorher wieder einmal eine der bekannten 
K.-P.-D.-Grötzen das Versprechen abgegeben hatte, daß sie sich 
als ruhige und anständige Menschen betragen werden. Anfangs 
ging das Referat des Kameraden Nehls mit einigen Zwischen­
rufen ab und die Leitung des Reichsbanners war so anständig, 
dem Wortführer des Roten Frontkämpferbundes einige Ausfüh­
rungen zu gestatten, die auch ruhig angehört wurden. Nun aber 
bei dem Schlußwort der Referenten mußten bolschewistische Me­
thoden angewandt werden. Es setzte ein Lärm ein, und die Schal­
meienkapelle stellte sich in den Saal und spielte die .Internatio­
nale". Bei diesem .Krawall war an ein Weiterführen der Ver­
sammlung nicht zu denken. Bemerken wollen wir noch, daß ein 
Mitglied des Reichsbanners tätlich angegriffen 
und ihm gesagt wurde, daß er Aussicht habe, sein Jammerleben 
beschließen zu können. Einem andern Mitglied des Reichsbanners 
wurden Prügel in Aussicht gestellt, wenn er, genau wie alle 
andern, wieder den Arbeitsnachweis aufsuchen mutz, da er leider 
auch das Unglück hat, arbeitslos zu sein. So sehen die Vorberei­
tungen zur Bildung der „Einheitsfront" aus. Wahrscheinlich 
sollen alle diejenigen, die den Sirenenklängen der Kommunisten 
nicht zugänglich sind, erst einmal die russische Methode kennen­
lernen, vielleicht sind sie dann „gefügiger". Es ist ein unerhörter 
Skandal, was sich diese „Aucharbeiter" erlauben. Noch unerhörter 
müssen wir es aber bezeichnen, wenn der Leitung des Reichs­
banners Aufforderungen zugeschickt werden, sich an einer Demon­
stration zugunsten der Verurteilten des LandfriedensbruchprozeffeS 
zu beteiligen, und tags darauf werden ganz bewußt die Veranstal­
tungen des Reichsbanners gesprengt. Die Drahtzieher sollten 
sich gesagt sein lassen, daß das Reichsbanner ein für allemal jedes 
Zusammengehen, schon aus Gründen der Selbstachtung, ablehnt.

Löwenberg. Unsre Kameradschaft erlitt im neuen Jahr einen 
schweren Schicksalsschlag. Der unerbittliche Tod entriß uns 
unsern lieben Kameraden Karl Müller am 22. Januar 1927. 
Mitten aus unsern Reihen, aus einem arbeitsreichen Leben, aus 
seiner Familie wurde er gerissen. Er woltte im Auftrag des 
Kraftsportvereins Löwenberg einem verstorbenen Kollegen die 
letzte Ehre erweisen und erlitt dabei selbst einen Herzschlag, wel­
cher ihn dahinrasfte. Kamerad Müller war einer der Gründer 
unsrer Ortsgruppe. Als langjähriger Vorsitzender war er stets 
auf das Wohl der Ortsgruppe bedacht. In ihm schied ein Republi­
kaner im wahrsten Sinne des Wortes. Die Kameradschaft Löwen­
berg wird des toten Kameraden immer gedenken. Ein letztes 
Frei Heil! rufen wir ihm zu. —

Sagan. Am Sonntag den 20. Februar hatte da? Reichs­
barmer Schwarz-Rot-Gold eine Vollversammlung im 
Volkshaus. Kamerad Rieger hielt einen Vortrag über die Re­
gierungsbildung. Er wies daraus hin, daß es für das Reichs­
banner Gründe genug gibt, die Augen offen zu halten. — Der 
Statutenentwurf de? Jungbanners wurde angenommen. Er deckt 
sich mit dem Gaustatut des Jungbanners. Der Vorsitzende machte 
auf die Erwerbslosen- und Unterstützungsmarken aufmerksam. 
Die Kameraden wurden aufgefordert, den Kauf der FridericuS- 
marke zu vermeiden. Vor einem gewissen Hans Berg, der ans 
Glogau sein soll, wurde gewarnt. —
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Ardöitsr-0i-uol(srei Liirliir l§okl.)

Dsi-tSr» DSnsase A Kameraden!
Kuh. Wilhelm Sttneck 456, V

l

WNEEW Gummi-Knoll

kSklssZÜ- M MMMW
------ Feldstrab« 22 4458 

NSstSlÄSWMWA Teilzahl.gestatt. - Reparatur-Werkstatt

Burgstr. l 446S 
' ivarci 

iurst 
Emp,. meine ffrlihstlick-stuv.

UM KM
Herren-, Damen-, 

Kinder»Bekleidung. 
Berufskleidung.

Gasth. z.Krone
Reuhoi 4487 

«es J-h. «>»>« 
Perkehrslokal des 

Reichsbanners

WWl« U
Etfenrvaren

Holzbearbeitungs­
Werkzeuge. 4485

ILsirt VSrins
tsgu5° und KüchengerSte — SlS5, porrmlsn, Steingut 

lklektrlsch« ««»»»chtungbkSrper 4411t

V»lll5dM. Georg Teball» 
Papier, «chrelbware» 

Offenbacher Lederwaren 
Musilalien 

«eschästSsteK» d. «örlister 
Botlszeituiig n. «rboiter« 

Druckerei 448»

K'as, 'vlirzelian, Sau - unisFkLknserüte
» Warmbrunncr Straße 5 L
Du InsVMWdSIM» Telephon 844 ZNamslauer Bier 

Ei Teller, Limonade

Herrenartikel, Schürzen, Strümpfe 
Weitz-, Wollwaren. Regenlüiirme

Inh. Georg Wernicke, Kirchstrqtzc UA

s»o«n»«ni,
' .. Miitelstratze 11. - Gegr 1881 -

Zigarren, Zigaretten Herren- u. Knabenbekleidung EifötthKttdtltNg
Windjacken, Sportanzüge Frauenftrafie is

y-kOMMMMk. §°1e°»

^rrtiir ZWndrch"

SolDsvaas Savna«
Goldberger Straße l 4464 
Vertehrslokal 

des Reichsbanners und der freien Gewerkschafter

Grösstes Vcrgnüguugs-Etabliffrmcut 4424 
stz Beftgeeignet für Bereinsfestlichkeiten jeder Art

«kSlünin» »saval
Mrs ms großles övezia g schäft

Marit W 4476
Hüte, Mützen, feinster Flei ch- und 

Reichsbannermützen. Wurftwaren

WilW-MMkk Um».

Web-rftrab- K 4467 
«est« und billigste 

««zuggquell, am Plast«

O-Ht L- AoHS-U
Lichceburgstrafie 2e 4478

Luche, fertigeHerrenbekleidung

öZfMLk Et(»lielert preisver
^Mnlstinsn-psiwr^Sr »4sn «lsttnsr 

öshnftvistmöe I» 4566
Wv VsrlüNLvn Sie dilte Lnlvürke uni! KostensnseMLxe

Ltt. brause
39 Eltsabethstratze 39

Hüte, MützerriavirlS
Spezialität: Reichsbannermützen.

GM. Markus G.m.bL. 
vormals S.FrankrnWn L Cs. 
Berliner StratzeNr. 1« 

SpeziM-aus 
füe Kurz, MMwEN- 

Lrikotasen, Kerren-Artikel, 
Hallömhette«, Putz

S. O«-l^^lQ E 
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

Adolph Totfchek
Steinftratze 2—S ««7

Zerren-, Lumen- nnv Klnder-Bekleivnng
Elegante Anfertigung nach Maß

TM8«W8ieM"LL" 
sowie sämtlicher Arbeiter-Sportvereine 
Ungrnrhm« Riiunl« 4451 «nie «cwirtung

Theodor Dürfe» 
Fahrräder, Nähmaschinen 

Grammophone 
Ersast von ZubchSrteilen

Roparatckrwrrtsta«« 448«

4482
Fabrik

^uesrSrr

E kür ttsnr-Gl u. inÄLsstrse

vingetrageuc Genoficnschafi ui b. H. 4468 
Kamerade«, deckt Cuern Bedarf im 

Konsumv erein

«teüinpt « 
VrilzaluTen

KMMMill!ULie8IliSlI.Ws
Jeder vernünftige Verbraucher 
organisiert sich in» Kon-nmverein 

Schuhhaus Klenner
Mittelstr. 46, EckeSchlohstra-e 4457

Sprzialgeschiist siir 2chu Ivar aN Urt zu billig.Preisen

Grobe Oderstr 24 — Tel. 261 456S

Litörfabrik
Wein- «nd Zigarrenhandlung

MlisWvkrefii für Builliaii m» Wgeg. s^7m.7,^ü".. ""«"7-öiü^
Jeder Reichsbanner-Kamerad muß Mitglied in ! IbeoHÜ» »K -

der Konsumgenossenschaft sein 44S7 S ____ E»:

Kaust in 441«

Abrahams
Herren - Artikel. Geschäft 

Markt L

«iergrohhandlung , . ^-1-°"--
relephoo Nr Mi «irchsirabel seine Lokalitäten

! W»SI ihr ei»en Einfluß <u», die Wirt

ich«« ausflbcn. Müßt ihr Mitglied des

MoMmmeiKs
! Zu Görlitz
: zr ooo Mitglieder, 54 verteilungssteUen
: Leben-mille!, öekleidungsgegenstände uso».

Wir kaufen unsere 4561

§eM-LüÄen-li.LMsklMiiiig

^s^annl /ü> ouks sparen unck ölk/rZLks /^/-erre

HSfl ÜMSllskgül Adolf Schindler
Hrrrenartikrl, Wollivarea 

Sitte »ud Müsten 
iitmtlickie ^^02 

SietchSbannerbelletduug

F. Asemann Rauchs Schuhhaus
Das größte Spezialhaus 
mit größter Auswahl 

Berliner Straße 61, Ecke Mitielstraße

pW pieliitie
Richierstraße 16/17 « 
Hüte — Mützen 

Reichsbannermühen

M. Goitheimr-
Gegr. 18S>! ^.rnprldi 

Serren- u. Knaben. 
i>elteid«»aseet.u.nachMast 
ü ost »2 Knabe» - Ltrick- 
V lh L? anzflg», Sport­
westens. kamen n. Herren

II Herren- und Knabenbekleidung
II Kleiderstoffe, Kurz-, Weiß. u. Wollwaren
II Arbeitergarderobe E

TIttuu "W
k I k^rsuentorstr. 27

I-ernru! 2684

ttocstbau / Lisenuelondsu /^ietbsu

Minsvkboi»g
S chub haus LV end land i

»irötzies Hirschberger Schubhaus
Rar Langstrafie t. 448S Gegriinbet 1877. 

Zweiggelchäste:
Aoh. Tautz Nächst., Landerihut, Schlesien, grösstes 
Landcshuier Schul,Haus Böhmische Str 2; Wcndlandi 
L Eckert, Bunilau, Oberftrabc 18 Größte Auswahl! 
Beste Qualität Bekannt billigste Preise Alleinverkauf 

___________ der Dr.-Die hl-Schuhwaren

Herren-, Damen- und Kinder-Garderobe
kaufen Sie reell, gut und billig bei 4477

Max Zamuvv L"L°K

Katulox, 06er ^4ekt»

BerkehrSloral des NotchrbanscrS 
Spezialausschank von

Paul Wiener Nachsg.
Liegnitz

4464

Das Haus sür Damenbekleidung 
Kleiderstoffe, Wäsche und Gardinen

Ma» Schwarz L!LL
Größtes Speztaigeschäfl für 44»,

gute Herren-, Jünglings- und Knaben-Bekleidung

M«e Vehreudk
Größtes u. bekanntes Spezialbaus für gute 
Herren-, Jünglings- und Knabenbekleidung

lM«W L»°K SN 8ote M üösti «iNenMrze 
das Heimatblatt des R esen- und J>ergebirges 4475 
Anzeigen haben den grötzten Erfolg!

4^ .. Sk ____Herren- und Knabenbe-
kleidung-Herrcnartikei 

) MMWM Ring 48
vG vPVO VGV am Fischmarkt 4456

Aeöer ReNUhsikasrer «- 
von Liegnitz und Umgegend muß Lister der 

Ltssmtzer VoSkszrrruns sein!

8M M KOW -Z

stnhaber Fritz Schubert. Telephon SR


